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Englands Antwort an Frankreich .
P a r i S, 11 . AprU . Wie eine Havasnote mitteilt , hat der e u g-

lische Botschafter heute a « Qnai d ' Orsah dem Miuisterprä -

sidenten Millerand die Antwort der englischenRegirrung

auf die letzte französische Note überreicht . Wie den Blättern offen -
bar am Qnai d ' Orsay mitgeteilt wurde , ist Lord Derby » och

» ichtermächtigt worden , seinen Platz im Botschafter -
rat wieder einzunehmen , wen » deutsche Augelegenheite «
berate « werden . Der To » der Note sei kanzilümt . Sowohl tias

« Journal des Debats " als auch der „ Temps " und „ Jntranfigeaut "

lassen durchblicke «, daß die Bcrhandluugen weitergeführt werden

« nd daß jedenfalls Ministerpräsident Millerand ein « neue

RoteandieenglischeRegirrung richten werde . „ TempS *
hebt hervor , die englische Regierung scheine besondere Aufklärung
über de « Schlußabsatz der letzte » französische » Rote zu wünsche « ,

»peil sie glaube , Frankreich habe sich das Recht vorbehalten «olle «,
bei jeder Gelegenheit ohne die Zustimmung feiner Alliierten selb -

Händig zu handeln . *

London , 11 . April . DaS Rartersche Bureau erfährt , daß die

Kritische Antwort auf die französische Note erneut versichert ,

dag die britische Regierung entschlossen ist , die Durchführung
des Friedensvertrages mit Bezug auf die Abrüstung , die

Wiedergutmachung , die Kohlenlieferungen und andere ähnliche

Kragen in vollem Zusammenwirken mit den anderen Alliierten zu

erzwingen . Sie bemerkt jedoch , dasi die augenblickliche Mei »

imnASverschiedenHeit mit Frankreich nicht die Durchführung des

Ariedensvertrages , sonder » die Lage betrifft , die aus dem Ansuche »
der deutschen Regierung , Truppen zur Herstellung der Ordnung
in die neutrale Zone senden zu dürfen , entstanden ser . ES sei be -

krnnt , daß die von de « anderen Alliierte » geteilte Ansicht der brv -

tischen Regierung die gewesen sei , daß dem Ansuchen statt -

gegeben werden soll « , wenn Bürgschaften dafür gegebe »

würden , daß die Neutralität nach Ablauf dieser Frist wieder her -

gestellt würde . Die britische Regierung sei vollauf bereit gewesen ,

dies « Bürgschaften zu erzwingen . Andererseits sei die franzö -

fische Regierung der Ansicht gewesen , daß die deutscheu

Truppen die Erlaubnis , die >neutrale Zone zu betreten , nur unter

der Bedingung erhalten könnten , daß die Truppen der Alliierte « zur

Besetzung deutscher Städte vorrückten . Dieser Politik hätten sich

die Alliierten einmütig widersetzt , und daraufhin

hätten die Kranzofen beschlossen , selbständig zu handeln .

Es verlautet , daß die französische Antwort das selb »

ständige Vorgehen der Franzosen rechtfertige und erkläre , Frank -
reich beabsichtige , fortan keine Aktion zu unteruehmen , zu der es

nicht vorher die Zustimmung der Alliierten erhalten hätte . Die

britische Regierung ist jedoch der Ansicht , daß die Stärke und der

Erfolg des Bündnisses von der Einmütigkeit der Aktion

abhänge , und daß in Anbetracht dessen , daß mit der Möglichkeit
einer selbständigen Aktion immer noch gerechnet zu werden scheint ,
die Loge noch geklärt werden mutz . Wie verlautet , wird , bis in

diesem Punkte ein « völlige Verständigung erzielt ist , der britische

Botschafter in Paris keinen Sitzungen der Konferenz

zu Beratungen über Maßnahmen gegenüber Deutschland bei -

wohnen , da solche Konferenzen werllos sind , solange einer der

Alliierten unabhängig von den übrigen handelt .

„ Bataille " gegen Millerand .

Ans Paris wird gemeldet , daß das Gewerkschafts -
organ�La Bataille " das Vorgehen der ftanyösischen Regie -

rung scharf kritisiert . Millerand habe Frankreich in « in absur -
des Abenteuer hineingeführt . Die brutale Tatsache sei die ,

daß die schwarzen Truppen im Namen des Rechts und der

Zivilisation über den Rhein geschickt worden feien� und obwohl
der Friede unterzeichnet wäre , hätten diese Truppen unter dem

lächerliche « Borwand� die Arbeiterbevölkerung
des Rnhrgebietes vor der deutschen Soldateska zu schützen ,
auf «ine nur zu leicht durch eine derartige Gegenwart entschuldbar
erregte Menge geschossen . Ein Maschinengewehr scheine von

selbst losgegangen zu sei «, Mut sei in Frankfurt geflossen , um da -

durch die Lüge von einem Frieden aufzuweisen , dessen Unzu -
länzlichkeit jeden Tag mehr in die Augen springe . Angesichts
einer derartige » Lage könne man nur befürchten , daß Frankreich
immer mehr und mehr in eine splenäiä izolntion gerate
and allmählich allein die Folgen der begangenen Fehler zu trogen
haben werde .

Belgiens Anteil .
Paris , 11 . April . Der Berichterstatter des . . Jirtransigeimr

meldet aus Mainz , 600 Man « belgische Truppen würden

Home Arlo » Verlässen , um sich nach Mainz zu begeben . Von dort
würden sie » ach dem besetzten Städten geleitet .

Die Rückkehr ' üer flüchtigen .
Ei « Telegramm an de « Reichskanzler .

sSigener Drahtbericht de » . V o r w ä r t S*. )

Folgendes Telegramm wurde heute an de « Reichskanzler Ge -

Nossen Müller abgesandt :
Die heute , am 11 April 1920 , im Hotel Hegeling in V a r m e n

tagende Sitzung de « Borftände der D. P. D. von Barmen ,

Elberfeld , Vohwinkel hält die Abmachungen SeveringS
in Münster vom 9. April in bezug auf Rückkehr der Flücht .
k i « g e für ungelegen . Di » Flüchtlinge könne « nicht zur Rück -

kehr bewogen « erden . Biete Taufende Flüchtlinge belasten die

Städte materiell und in der Ernährung sehr stark . Gesicherte Rück -

kehr « ad gesicherter Aufenthalt mnß alle « Flüchtlinge » ,
auch die »och dem 3. AprU die Waffen abgegeben haben , durch
Kabinettsbeschluß zugesagt werde » .

Die Reichswehr hat wiederholt in Velbert südlich der

Ruhr sozialdemokratische Beigeordnete » erhaf -
t e » wolle », Häuser derselbe « durchsucht und Erschieß » » der

Genossen angedroht . Genosse « mußte « flüchten . Die Reichswehr ist
am 9. AprU wrstlich Haßlinghausen bei Barmen , 19 Kilometer

südlich der Ruhr , entgegen der Regierungserklärung vorgestoßen .

Die Borstände der sozialdemokratischen Partei B a r w e n, Elber¬

feld , Vohwinkel

I . A- t Ullenbanm , Winkelhock , Kollas .

Ein örohenöer Oberst .
Einsetzung von Staudgerichten verlangt !

Esse » ( Rnhr ) , Ii . April Oberst ». Baumbach , der Mili -

tärbefrhlshaber von Esse » , hat von der Regierung gefordert , daß
ihm Handlungsfreiheit , vor allem die Einsetzuug de ?

vtandrechtS , gewährt werde , andernfalls werde er abziehen
und das Ruhrgebiet sich selbst überlassen .

Wir sind im Augenblick nicht in der Lage , die Richtigkeit
vorliegender Meldung riachzuprüfen . Sollte sie sich bestätigen ,

müssen wir mit aller Entschiedenheit gegen das Verlangen
• Obersten v. B a u m b a ch sowie die Form , in der es vor -

agen wird , Protest einlegen . Me schwerste Gefahr rm
uhrgebiet ist gebannt : doch jeden tag können die Leiden -

Schäften neu aufflackern . Aufgabe der Reichswehr ist es ,

iHre ganze Kraft für weitere Beruhigung in den ge -
fahrlichen Gebieten einzusetzen . Durch derartige , einem U l t i .
m a t u m gleichkommende Forderungen an die Reichs .

regierung wird erneut Zündstoff in die Gefcchrzonen ge -
schleudert , der zu einer gefährlichen Explosion Anlaß
geben Laim . Der provozierendeTondes Ultimatums

beweist überdies , daß gewisse Offiziere sich nicht an den Ge -
danken gewöhnen können , daßsieimDienstederrepu -
blikanischen Regierung stehen und ausschließlich
ausführende Organe der Befehle dieser Re «

gierung sind : andernfalls könnte der drohende Oberst es
nicht wagen , für den Fall der Ablehnung seiner Forderungen
eine Taktik in Aussicht zu stellen , die als nichts anderes denn
als schwere Meuterei anzusehen ijl

Die tzölziaüe .
Abmarsch « ach der Tschechoslowakei ?

Chemnitz , 12 . April . ( Eigener Drahtbericht des „ Bor -

wärts " . )
Am Sonntag nachmittag kam H ö l z nach Plauen

und wollte angeblich einen neuen Aktionsausschuß
wählen lassen . In Wirklichkeit hatte er aber andere Ab -

sichten . Nach der Mitteilung , daß Reichswehr in An -

marjch sei, wurden von seinem Anhange die Eisenbahn -

z ü g e angehalten , sie wurden durchsucht und jeder Reisende
kontrolliert . Seine Anhänger liefen in der Stadt herum ,
schössen blindlings darauf los und machten , wie gemeldet ,
die Geschäftshäuser und CafsS unsicher .

Die Regierung hat angeordnet , daß im Vogtlande
Ordnung geschaffen wird . Im übrigen wird mitgeteilt , daß
Hölz mit seinen Truppen nach der Tschechoslowakei
abgerückt sei .

Das Gros der Reichswehr ist wieder aus der Nmgebnng von
Chemnitz absezoge » ; sie hat dort Sichrrungen zurückgelassen . Das
Vogtland ist jetzt von der Reichswehr vollständig «ingeschlosse «,
die SäuberungSaktiou dürfte in wenige « Tagen beendigt sein .

Die heutige Nationalversammlung .
Einig « Tage früher alS beabsichtigt tritt die Nationalver -

s a m m l « « g, wie bereits gemeldet , heute nachmittag 314 Uhr
zu ihrer ersten B » l l s i tz n n g nach Ostern zusammen . Die R e .

g i v r u « g wirj , durch de « Reichskanzler Müller elin « Er »
I l a r u n g über die inner , nud außenpolitische Lage
abgeben . Die Parteien werden voraussichtlich die Red « des �
Kanzlers ihrerseits ohne Erklärung entgegennehme « . AlS

wichtigsten Pnnkt enthält dir Tagesordnung die Beratung des Ge -
setzeS über die Sinyzeufur .

Heuchelei und Hetze .
Von Erich Snttuer .

Die Anschuldigungen eines Herrn Werner von

Heimburg in der alldeutschen Presse , der komischerweise
mich als den intellektuellen Urheber des Militärputsches
vom 13 . März 1920 bezeichnet , weil ich vor ihm zeitig
gewarnt habe , veranlaßten mich unlängst , die An -

sänge und Vorbereitungen des Putsches in der

de utschnationaleu Presse wieder etwa » zu

studieren .
Bekanntlich war Deuffchland während der Unterzeich -

nungskris « im Juni 1919 nur um Haaresbreite von einem

ähnlichen Streich der Militärs entfernt . Als Gegenmittel gegen
den drohenden Militärputsch wurde der Republikanische Füh -
rerbund gegründet . Damals konnte die alldeubtsche Presse nicht
genug über diese neue Organisation Wut und Entrüstung
speien , die nach ihrer Behauptung nur der „ Gesinnungs -

schnüffelei im Heere " dienen sollte . Die Möglichkeit eines

Militärputsches wurde dabei Stein und Bein abge -
schworen mit Ausdrücken und Wendungen , die jetzt , wo

der Militärputsch Tatsache geworden ist , fast erheiternd wir -

ken . Eine Anzahl Reichswehroffiziere erließen
z. B. einen offenen Protest an Noske ( abgedruckt in

Nr . 338 der „ Taglichen Rundschau " vom 14 . Juli 1919 ) , in

dem eS wörtlich heißt :
Die Regierung weiß , daß si » sich auf die Truppe , die von nnS

Offizieren geführt wird , verlassen kann . Jeder Zweifel
daran ist ein « Beleidigung .

Es wäre sehr interessant , jetzt festzustellen , wie gerade die

Offiziere , die damqls die Beleidigten spielten , sich in den

Tagen des Kapp - Lüttwitz - Putsches verhal -
t « n haben . � Auch hohe Generale liefen öffentlich
gegen den Versuch Sturm , die ehrlich republikanischen Füh -
rer zu sammeln . General der Infanterie z. D . von der

B o e ck h erklärte im roten ,Tog " vom 16 . Juli diese Offi -
ziere für „ ehrgeizige , charakterlose Streber " ,
und General von Freytag - Loringhoven verlangte
in Nr . 389 deS . Aeichsboten " vom 16 . Juli unter ähnlichen
Anwürfen gegen die republikanisch gesinnten Offiziere , daß
die Regierung diese Organisation nicht dulden dürfe .
Von großem Interesse sind aber die Ausführungen der „ Post "
in Nr . 339 vom 14 . Juli 1919 . Dort heißt « S :

Bei der überflüssigen und daher , schädlichon Btl -

dung des Republikanischen Führerbundes wird vollkolmnen » ob

absichtlich oder unabsichtlich sei dahingestellt , übersehe « , daß
alle Offiziere und Unteroffiziere , die in die neue Wehrmacht ein -

treten , ein Gelöbnis unterschreiben , durch tmS sie sich der

neue « Regierung »erpflichte «.

Dies « Bemerkung ist sehr interessant angesichts der Tat -

fache , daß jetzt die alldeutsche Presse immer wieder die

Theotie ausstellt , der Eid auf die Verfassung habe mit der

Treue gegen die verfassungsmäßige Regierung g a r n i ch t s

zutun . So schreibt in der „ Deutschen Wehr " , der mUtäri -

schen Wochenbeilage der „ Deutschen Zeitung " , noch unter dem
11 . April 1920 ein Anonymus gegen meinen Artikel : „ 35enn
ich Reichssoldat wäre " :

Demgegenüber muß zunächst gesagt werden , daß der Reichs -

Wehrsoldat der Regierung überhaupt keine « Eid geleistet hal De -

End deS Soldaten lautet : ,�ch schwöre Treue der Verfassung und

gelob « als tapferer Soldat , das Denffche Reich und seine gesetz -
mäßigen Einrichtungen jederzeit zu schützen , dem Reichspräsiden -
ten und meinen Vorgesetzten Gehorsam zu leisten .

Diese beiden Satze in einem Atemzug geben ein klares
Bild von der gewissenlosen Demagogie , mit der die Deutsch -
nationalen die Soldaten der Reichswehr über die Bedeu >

tung ihres Eides hinwegzutäuschen suchen . Denn
die Worte „ und seine gesetzmäßigen Einrichtun -
gen jederzeit zu schützen " enthalten die klare Pflicht -
Vorschrift für den Reichswehrsoldaten , auch die auf der -

fassungsmäßigem Wege zustandeyekommene Regierung , die

doch wohl eine gesetzmäßige Einrichtung im höchsten
Grade »st , mit allen Mitteln zu verteidigen , ganz abge »
schen davon , daß auch die Nationalversammlung
zu schützen war , die Kapp und Genossen widerrechtlich für
aufgelöst erklärten , und daß die Gehorsamspflicht gegen
den Reichspräsidenten als höchsten Befehlshaber
den Ungehorsam gegen Lütt Witz , den meuterischen
Untergebenen , gebieterisch verlangte .

Aber seit jeher haben die Deutschnakionalen , während sie
auf der einen Seite durch Beteuerungen über die Zuver -
lässigkeit der Reichswehr die Wachsamkeit der maßgebenden
Stellen einzuschläfern suchten , aus der anderen Seite die
Treue der Reichswehr und die Erkenntnis von der Bedeu¬

tung des Treueides mit allen Mitteln untergra -
b « n . Die „ Deutsche Tageszeitung " gab am 3. Juli 1919
in Nr . 319 der Zuschrift eines ausdrücklich als Reichs »
wehrange hörigen bezeichneten Mannes Raum , der

sich dagegen verwahrte , daß die Reichswehr als ,MegierungS -
truppe " bezeichnet werde . In dieser Zuschrift hieß es wörtlich :

Ich habe von jeher Wert darauf gelegt , daß ich mich nur zur
Wiederherstellung von Ruhe und Ordnung , nicht zum Schutze



bet Regierung gemeldet �ab « . . . . Da diese Regierung

allerdings in der Person NoSkes die Gewähr zu bieten scheint , als
ob sie wenigstens im Innern den Versuch dazu machen wollte ,

so stehen wir zwar ihr als Vertreterin des Staates zur Verfü -

gung , solange wir dazu verpflichtet sind , wollen aber sonst nichts
mit ihr gemeinsam haben , auch nicht in Aeusterlichkeiten .

Hier war offen ausgesprochen , daß die deutschnationa -
len Reichswehrangehörigen nur so lange der Regierung die

Treue halten sollten , wie es ihnen politisch in ihren
Kram paßte . In Erinnerung ist auch noch die von deutsch -
nationalen Kreisen herausgegebene Hehbroschüre „ Einst und

jetzt ", deren ganzer Inhalt darauf angelegt war , die so ! °
baten gegen die E i d e s l e i st u n g a u f z u st a ch e l n
und mit sophistischen SHeingründen den Eid als nichtig
und nicht bindend hinzustellen . Wir zitieren die Schluß -
Worte der Broschüre :

Wer Achtung vor Eiden hat , wem Eide noch , wie vor
' wei Jahrtausenden hindurch unseren Voreltern und Eltern , eine

heilige Sache sind : kann der ettvaS beschwören , was er gar nicht

kennt , von dem niemand weiß , was es bringt und nur das Eine

feststeht , daß es Euch , und Euch ganz allein , binden soll . Wofür
doch ? Und wer hat ein Interesse daran , Euch , Sol -

baten , so eilig und so blind und so einseitig zu binden ?

In der deutschnationalen Soldatenzeitschrift „ Offene
Worte " , die unter offizieller Förderung des
Reichs wehrgruppenkommandos I ( Lüttwitz ! )
das Heer verseuchte und es jetzt noch verseucht , erschien das

Hohngedicht eines sicheren Willi K ü n tz e l , das die ganze
Vereidigung lächerlich machte . Wir haben seinerzeit ( „ Sport
der Offenen Worte " , Nr . 593 des ,L ? or >oarts " , Jahrgang
1919 ) das ganze Gedicht abgedruckt , hier nur die beiden

letzten Strophen :
Der ein « kommt mit schiefer Mütze ,
Der andere hat nicht umgeschnallt ;
Ein Dritter reiht die faulsten Witze ,
Dem Vierten frier » die Finger kalt ! —

Einst unterschrieb man keine Liste ;
Jetzt schmiert man hmtendrauf ganz schnell : .
„ Ernst Meyer ! " — Fertig ist die Kiste —
Und aller Augen blitzen hell !

Raummangel verbietet uns , einen Artikel d « r „ Deut¬
schen Zeitung " vom 19 . 8. 1919 Nr . 373 mit der Ueberschrift
„Politische Entmannung des Offizierkorps " ausführlich zu
zitieren , der gegen die „ ES e r d u m m u n g des O f f i -

z i e r k o r p s " durch das „ Schlagwort vom Fern -
halten der Politik " ankämpft . Er befiehlt den Offi -
zieren als ihre „ verdammte Pflicht und Schuldigkeit " ,
ihre Nase in die Politik hineinzustecken , damit sie

endlich begreifen , wohin wir treiben , was uns bevorsteht ,
wenn eS uns nicht im letzten Augenblick «och gelingt , uns zu g »
' tittben Berhiiltnissen durchzuringen .

Weiter heißt es in dem Artikel :

Die Regierenden von heute wissen ganz genau , daß der Augen -
blick ihren Untergang bringen müßte , in dem dem gesamten Offi -
zierkorps endlich die Augen aufgehen .

Deutlicher und offener konnte wohl zur
Meuterei gegen die Regierung gar nicht gehetzt werden . Daß
sich die Herren dabei ihrer Meineidsschuld innerlich
aber vollkommen bewußt waren , das zeigt ein Artikel der

„ Post " vom 30 . Dezember 1919 Nr . 648 : „ Warum wir Offi -
zrere den Eid leisteten " , geschrieben von einem Offizier
im Grenzschutz . Dieser Artikel bringt zunächst die

ganze Verachtung gegen die Eidesleistung mft den
Worten zum Ausdruck :

Ein Trost war eS, dah wir die EideShand nicht zu erheben
brauchten und getrost mit der Hand in der Hosentasche dieser
Tragikomödie beiwohnen konnten .

Trotzdem aber muß der Verfasser zugestehen :
Wäre eine Gegenrevolution der Monarchisten

überhaupt jemals in Erwägung gezogen , so mühten wir

doch wohl zuerst davon unterrichtet sein , und dann Bfornteu wir es

allerdings nicht mit unserem Gewissen vereinbaren , in der Reichs¬
wehr Dienst zu tun ; dann hätten wir als ernste Männer den Eid
verweigern und aus dem Dienste scheiden müssen .

' Derselbe Verfasser , der hier den Meineid der

Lüttwitz und Genossen glatt als solchen
charakterisiert , kommt trotzdem einige Zeilen später
wieder zu dem seltsamen Ergebnis :

Der Eid schließt nicht aus , dah wir nach wie vor treu z « un -
serem Kaiser halten .

Ich erspare mir jede weitere Bemerkung . Das Vor -
stehende genügt wohl deutlich , um zu zeigen , wie die Deutsch -
nationalen mrtder EidespfltchtSchindluderge -
trieben haben , wie sie es fertigbekommen konnten , in
einem Atemzug den E i d als bindend anzuerken -
neu und den Eidbruch zu propagieren .

Di « Regierung aber sollte endlich hieraus lernen und

Konsequenzen ziehen , die diese Aufhetzung zum Mein -
e i d für die Zukunft unmöglich machen .

Deutsch - ruj�scher Gefangenenaustausch .
Zürich , 12 . April . lT . U. ) Auf Wunsch der deutschen Re «

g i e r u n g weilt gegenwärtig eine Abordnung schweizerischer
Offiziere in Deutschland , um die russischen G e -
fange ncnlng er zu besichtigen und den Rücktransport
der Russen zn organisieren . Ebenfalls wird die Abordnung sich um
den Rücktransport der noch in Rußland befindlichen deutschen
Gefangenen bemühen . _

Keine veranlassung !
Ein Münchener Schnrfmacherbeschknh .

München , 11 . April ( T. U. ) . Das Miinchener Arbeit «

grberkartell hat sich endgültig gegen die Bezahlung der

Generalstreiktage im Monat März ausgesprochen , weil in

Bayern keine Veranlassung zu einem Generalstreik
gegeben war .

Das Vorgehen der Münchener Arbeitgeber muß auf das

schärfste verurteilt werden . Die Behauptung , es habe in

Bayern keine Veranlassung zu einem Generalstreik
bestanden , ist nichts anderes , als eine nachträgliche Unter¬

stützung der KaPP - Leute , für deren Sturz die bayerischen
Scharfmacher ihre Rache an der Arbeiterschaft
nehmen wollen . Sie beweisen hierdurch , daß ihnen die der -

sassungsmäßige Regierung ein Dorn im Auge ist ,
und durch ihren rein wirtschaftlichen Entschluß enthüllen sie
ihre politische staatsfeindliche Gesinnung auf das deutlichste .
Es ist dringend zu hoffen , daß das Wort des Miinchener

Arbeitgeberkartells nicht das letzte ist, das in dieser Ange -
legenheii gesprochen ist . _

verfassungstreue müssen verurteilt werüen !
Bedingungen der Wilhelmshavener Teeoffiziere .
AuS den Geheimakten der Wilhelmshavener Seeoffiziere

wird uns von einem guten Freund nachfolgendes interessantes
Schriftstück zur Verfügung gestellt :

AuS Wilhelmshaven ist folgendes zu berichten :
Am 6. April wird sich eine Kommission aus Seeoffizieren der

Station und 0 ( Leitung K. Adm . Zenker ) nach Berlin begeben .
Um mit der Admiralität zu verhandeln . Als Grund -

läge dient folgende « :
In Ergänzung unseres Protestes vom 17. 3. kleiden wir nach

Rücksprache mit einem Vertreter der Seeoffiziere der Oftseestation
unsere Bedingungen in folgende Form :

I . Wiederaufnahme des Dienstes ist nur unter folgenden Be -

dingungen möglich :
h. Das Offizierskorps wird im Sinne gesetzmäßiger Rechte

voll wieder eingesetzt unter ausdrücklicher Anerkennung
von den Truppen , durch die Presse und baldmöglichst in der

Nationalversammlung , daß die gegen die Gesamtheit des See -

offizierSkorpS erhobene Beschuldigung des Eidbruchs unbegründet

Cin Stück vom listigen Toö .
Bon Kurt Erich Meurer .

Sie bildeten sozusagen einen uneingetragenen Klub mit dem

einzigen Paragraphen , der Würde ihres Greisentumes zu schmeicheln

durch eine catonische Gelassenheit gegenüber dem Tod . Jeden

Morgen und jeden Mittag versammelten sie sich pünktlich im Stadt -

park , ein pensionierter Kanzleirat , ein pensionierter Lehrer , ein

Rentier und ein ehemaliger Komödiant , vier Hagestolze , schufen

sich aus Hypochondrie , Gicht und Asthma , auS welk gewordenen
Erinnerungen und natürlich auch aus der Politik UnterhaltungS -
lhemen und hatten am Abend ihres Daseins innerhalb der kleinen ,

anheimelnden Gemeinschaft vielleicht ihr bedeutsamstes soziales Er -

lebniS .

Im Park ging ein Wind um als Werber des Herbstes , die

Arbeiter gruben Töpfe mit Astern und Georginen in die Erde ,
Blätter fielen . . . Und die Greise schlenderten die Wege zwischen
den bleichen GraSflächen her und hin , hüteten sich ängstlich vor

Zug und philosophierten über den zweifelhaften Wert deS Lebens .

Sie hielten einen unbewußten Frevel hoch wie ein Panier . —

Es weht durch alle Lieder und durch alle Bücher verstohlen die

Gewißheit von alters : Die Furcht vor dem Tod ist der Anfang des

wahren , fruchtbaren Lebens . Auf Herbstpfaden schleicht Freund Hein
und begegnet manchem Einsamen . Warum begegnete er den Vieren

nicht , jäh aus dem Nebel tretend ohne Hippe , ohne Stundenglas ,
aber einen schweigenden Vorwurf im Schwarz seiner Augenhöhlen :

„ Narren I Ihr habt versäumt ! "

Der Tod begegnete ihnen nicht — oder war das womöglich
der Tod , ein der Moderne akklimatisierter Tod , der dort die merk -

würdig unruhige Greisin heranführte ? Ein schwarzer Zylinder , ein

schwarzer Paletot , auf Taille gearbeitet , ein Monokle : Giampietro -

typ . Seinen zierlichen , glatt schwarzen Spazierstab krönte in der
Tat ein taubeneigroßer Totenkopf auS schmutzig gelbem Bernstein .
Der Herr im Zylinder war aber nur der Neben der Greifin .

„ ServuS . meine Herren, " — rief er sich verbeugend und lüftete
den Zylinder über einer grauen Glatze . « Ich bewohne hier gleich
am Park die Villa mit den breiien Marmorurnen rechts und
lin ' S neben dem Vestibül . Die Dame ist meine Tante , eine

Schriftstellerin . Sie hat , wissen Sie ' — hier lächelte er listig ,
ironisch liebenswürdig — »höchst sondersame Marotten . Gott

ja , sie ist eine AuSnahmenatur . Sie hat mich gebeten , ich
möchte sie Ihnen vorstellen . Sie behauptet nämlich , ich müßte Sie
kennen . Sie behauple : , ick Härte Sie bereits in ern Notizbuch ge -
schrieben — nicht wahr , Tantchen ? — Aber ich kann mich eben
nicht mehr darauf besinnen . — Ich will Sie nicht stören . Meine
Tante wird Ihnen ja wohl etwa « zu sagen habe « . Ich bin Ihnen
verbunden , meine Herren . . ServuS ! " —

Er war fort . Die vier Greife standen mit der Greisin allein .

» Eine Frau , eine Frau , o weh — " dachte der pensionierte Ober -
lehrer . Der pensionierte Kanzleirat und der Rentier lächelten der «

schmitzt verlegen und der Komödiant küßte der Allen in galanter
Pose die Hand . » Gnädige Frau gestatten — ein mnulereS Gespräch
in melancholischer Stimmung . .

» O bitte — ' lächelte da die Greisin und verlor fürder dieses
Lächeln nicht wieder , das wie ein Mädchenlächeln war . »Bitte —

nicht gnädige Frau , — gnädiges Fräulein

. . . . .

*

Alltäglich nun beobachteten erstaunte Leute die Greifin bei den

vier alten Herren , die das Walten und Schalten eines weiblichen

Wesens nur mehr vom Hörensagen wußten und erstaunt und ergriffen
waren von soviel innigem Humor , von soviel tröstender und be -

treuender Sorgsamkeit . Freilich — ein wenig wunderlich war das
alte Fräulein , fing zuweilen an , zu tänzeln und zu trällern ,
warf ihren Muff in die Höhe und umarmte einmal sogar den

Komödianten . Die vier alten Herren aber hielten solches für der -

spätste vitale Aeußerungen , wie ja überhaupt die Greisin noch ganz
erfüllt schien vom Wein einer Jugend , freuten sich und ersehnten ,
als Winter war , heftig den Frühling . Den Neveu > m schwarzen

Zylinder sahen fie nicht . Die Greisin erwähnte ihn kaum . Aber sie

erzählte den Freunden ihre Martergeschichte .

Ihre ganze Qual war eingefaßt in das Wort Zärtlichkeit . Sie

lief schon als Kind den Eltern fort und hing sich an gleichaltrige
Knaben . Sie wurde verlach : , verspoltet und geschlagen — vergeben « —:
in ihr blieb diese brennende Sehnsucht , sich anzuschmiegen . Sie warf

sich später den Männern an den Hals , und die Männer mißbraucyien
ihr » Zärilichkeit und brutalisierten sie . Die Männer sind eben ge -
wohnt : Man muß Laune haben zum Lieben ebenso wie zum
Mustlmachen oder zum Biertrinken oder zum Lesen . Daß es eine

Zärtlichleit geben soll , die nimmer müde wird , zu schenken und zu
empfangen , das halten sie für närrisch , für eine fixe Idee , die man

exsiirpieren muß , denn sie ist lästig und wie ein banaler Vorwurf

gegen die eigene Untreue . Man redete dem Mädchen so lange ein ,
daß ihre Zärtlichkeit eine Anomalie sei , bis fie schließlich selber
daran glaubte und sich nicht sträubte , als ihre reichen Verwandten

sie für einige Zeit in eine HeUanstalt brachten . Als sie entlassen
wurde , war fie stumpf und wund . Sie schämte sich vor den Menschen ,
vor den Gemälden , vor Blumen und vor ihrem Spiegelbild .

Später kam die Reaktion und sie jchlleb , sich selber geißelnd , schäm -

lose Verse in der Art der Dolorosa und der Marie Madeleine .
Die vier Greise erschraken , wie sie das erfuhren . Doch stieg

ihnen ein Atem wie von würzigen , verjüngenden Essenzen auS den

Erinnerungen der Greisin und sie empfanden als eine Strafe und

dennoch janst Worte wie dieje :

. » Ich bm euch gut , ihr alten , lieben Menschen . Selbst wenn

ich mir überlege : Es ist nicht unmöglich , daß auch einer gerade
von euch mich auf der Schädelstätte meiner Lust anS Kreuz ge¬

schlagen hat , als noch die frühe und vergangene Zeit war , die Zeit

war und unter der Erklärung , daß die darauf erfolgte Enthebung
vom Dienst und Inhaftnahme mit dem Ausdruck deSBe -
dauern « rückgängig gemacht wird .

2. Gegen diejenigen Offiziere , gegen welche wegen ihres Ver -

Haltens während der Umsturzbewegung belastendes Material vor -

liegt , findet ein gerichtliches Verfahren statt .
• Sie bleiben bis zu dessen Erledigung vom Dienst ent -

hoben .
3. Gegen diejenigen Offiziere , Deckosfiziere ,

Unteroffiziere und Mannschaften , gegen welche

wegen ihres Verhaltens bei der widerrechtlichen
Ver Haftung beziehungsweise Dienstenthebung
der Offiziere belastende « Material vorliegr ,
findet ein gerichtliches Verfahren statt . Sie
werden vor Dienstantritt der Offiziere vom Dienst ein -

hoben . Die vorstehenden Punkte 1, 2 und 3 sind
durch einen von der Regierung zu entsendenden Kommissar den

Truppen in feierlicher Form bekanntzugeben . Vor Wieder -
aufnähme des Dienstes durch die Offiziere muß sichergestellt sein ,

daß die Truppe ihnen den pflichtmäßigen Gehorsam leistet .

Abgesehen von den unter 1 genannten Voraussetzungen für die

Wiederaufnahme des Dienstes kann die Gesamtheit des Seeoffizier -
korps ihren Dienst nur versehen , wenn sofort organisatorische Maß «

nahmen getroffen werden , welche einen nochmaligen Zusammenbruch
militärischer Disziplin durch Einrichtung außenstehender
Organisationen vorbeugen .

Telegramm vom ältesten Seeoffizier Wilhelmshaven an die

Admiralität Berlin : » Im Einverständnis mit Vizeadmiral Michelsen
bitte ich nach erfolgter Haftentlassung für alle Seeossiziere der Nord «

see um Urlaub bis zur Erfüllung der Bedingungen zur Wieder -

aufnähme des Dienstes . Diese sind mit Vertreter der Ostseestation
am 81 . 3. in neuer Form vereinbart und werden umgebend nach

Haftentlassung durch Offizier überbracht . Telegraphische Genehmi¬

gung erbeten , ( gez . ) Kontre - Admiral Zenker .

Sollte die hier angekündigte Kommission in Berlin wirk -

lich gelandet sein , so wird sie hoffentlich die gebührende Ant -

wort erhalten haben . Nämlich : 1. Die Seeoffiziere haben

überhaupt keine „ Bedingungen " zu stellen , sondern das Er «

gebnis der Untersuchung abzuwarten . 2. Es wird nicht daran

gedacht , wegen Maßnahmen , die zum Schutz der

Republik getroffen worden sind , ein Verfahren einzuleiten .
3. Die Organisation der Deckoffiziere und Unteroffiziere , die

der Republik wertvolle Dienste geleistet hat , findet volle An -

erkennung durch die Regierung .
Es ist möglich , daß eine solche Antwort den Fragestellern

nicht gefällt , aber eine andere halten wir nicht für denkbar .

Sturm in üer �Z. S . P .
„ Die Taktik der Lüge und des VerratS " .

In der fortgesetzten Generalversammlung des Bezirks -
Verbandes Berlin - Brandenburg der U. S . P. ging es gestern
überaus lebhaft zu .

Zunächst sprach VollmerShauS ,der die Taktik der GeWerk «

schuften im Generalstreik verteidigte , dabei aber lebhaften Wider -

spruch fand . M a l t z a h n von der . Betriebsrätezentrale ' klagte ,
die Partei habe sich in daS Schlepptau de « G« w: rkschaftSbundeS
nehmen lassen und fand den Wbruch deS Generalstreiks ver -
ftüht . H i l f e r d i n g legte dar , daß der Generalstreik gegen
die Gewerkschaften und gegen die „Rechtssozialisten " nicht weiter -

geführt werden konnte , die ll . S . P . hätte jeden Einfluß auf die
weitere Entwicklung der Dinge verloren . Hilsevding fand „ Wider -

spruch und lebhaften Beifall " . Weitere Redner klagten über das
neue „ lleberwuchern der Gewerkschaften ' , die Führer hätten infolge .
dessen das Vertrauen der Massen verloren .

Entzückend wie immer war der Juftizrat Broh , xr sagte u. a. :
„ ES ist die Taktik der Lüge , des BerratS , die die U. S . P . immer
befolgt hat Deshalb können wir daS Vertrauen der Massen nicbt
bekommen . Am fchlimmstensind für mich Däumig und
L e v h, weil fie scheinbare Revolutionär « sind , aber immer , wenn
es zum Kampf kommt , abblasen und unterbrechen . Es gibt nun

der geringen Einsicht und des UebermuleS . Und wenn nicht bei
mir — hat nicht vielleicht ein jeder von euch etwas versäumt bei
der oder bei jener , die sich also offenbaren wollte . . Nicht ungeduldig
sein . Wir Frauen sind bloß aus dem Grunde so sehr unvollkommen ,
weil ihr Männer keine Geduld habt , uns vollkommener zu machen I'
— Hand auf « Herz , ihr törichten , lieben Menschen , habt ihr nicht
alle etwaS versäumt ? '

Eines Tages empfing der Komödiant einen Brief von dem

Fräulein , daS schwer krank geworden war . Das geschah im März ,
alS die Knospen schon einen starken Mut hatten , zu ersprießen .
Dem brieflichen Wunsche treu begaben sich die vier Greise in
die Villa mit den breiten Marmorurnen zu beiden Seiten de »

Vestibüls . —

DaS Schlafgemach erleuchtete gedampft eine verhangene rosa

Ampel . Aus weißen Kissen lächelte da « schmale , gelbe Antlitz der
Totkranken . Die barmherzige Schwester saß regungslos am Bett .

Da richtete sich plötzlich das alte Fräulein mit Mühe auf und
bedeutete die Greise wortlos , zu lauschen . Im Nebenzimmer be -

gann eine Spieluhr — leise und heiter . . .
Auf der Schwelle stand der Neveu im schwarzen Gehrock :

» ServuS , meine Herren . . . "
Um seinen Mund lag ein Lächle «, listig und ironisch . Und

die vier greisen Männer kauerten sich in Sessel und weinten wie
Kinder furchtsam . . . _

Eine mitteldeutsche Ausstellung in Magdeburg , « mfassend
Siedlung , Sozialfürsorge und Arbeit wird für 1321
vorbereitet . Für das von der Stadt zur Verfügung gestellte Park -
golände auf der Elbinsel Rotes Horn baben Prof . Paul Mebcs in
Berlin und Architekt E. E. Scheibe in Magdeburg den Gesamtplan
entworfen und für die Hauptgebäude weitgebende Anwendung der

neueven , durch den Baustoffmangel gebotenen Bauweisen in Aus -
ficht genommen . Tennock wird . Dauerbafsigkeft erstrebt , die spätere
Uebernahme jener Bauwerke durch die Sta " t ermügucht . Als San -
berausche llungen werden ein Land kranken Haus , eine Dorfschule , erns
Siedlringsschule usw . angeschlossen .

Ein ? unbekannte politische Satire Bauernfelds , des opipofitio -
nellen österreichischen Dichters aus dem Vormärz und Nachmärz ,
ein phantastisches Zauberspiel „ Die E l f e n k o n st i t u t i o n' , daS
1843 entstand und die gegen den Rad : kal : kmuS sich erhebende Real -

derauSftellungen werden ein LandkrankenhauS , eine Dorfschule , eine

Strache in Wien erschienen . _

Im Kaiser - Ariedrich - Musenm beginnt Privatdozent Dr . B. Daun
am Sonntag , den 18. April , vorm . 10 — II1/ , Uhr , eine Vorlragsrelhe von
ö Dopprlsiunden über die dortigen Meisterwerke der Malerei
und Plaidt .

Astronomie für Jedermann . Zehnstündige astronomijche Vortrags "
reihe mit zahlreichen Lichtbildern von Direktor Dr . vrchenh old . Be '
ginn am 13. April , 7 Uhr , im großen Hörsaal der Trepiow - Siernwarte .
Jeden Dienstag ein Vortrag , jedesmal ein andere ? Thema . Karlen durch
die Kasse der Treptow - Sternwarte .



eine Rettuny mb Parole fSr die N. S . P. : Heran » im « dieser
Verlogenheit , sonst gehen alle Mitglieder zur K. P . D. irber . "

Ein Teil der U. - D. - P. - Delegier den unterstrich dies « Red « , in der
der eigenen Prr - tei . Lüge und SJerocn " vorgeworfen wird , noch
mit . lebhaftem Beifall " . Das war nun mehr . Radikalismus " , als

selbst Ledebour vertragen konnte , er setzte sich mit Broh so lcb -

hafr auseinorder , daß es darüber zu verschiedentlichen Unter -

brechungen der Versammlung kann Ledebour führte aus , daß
die Macht der Arbeiter nicht in der Bewaffnung , sondern im Gene -

ralstreik liege . Nachdem auch noch Breitscheid gegen Broh ge .
redet hatte , sprach B e r g e r für Annahm « eines Mißtrauens -
votumS gegen die „ Freiheit " . Wegmann sekundierte .
Barth fand , daß der Generalstreik überhaupt nur Zweck habe ,
wenn der bewaffnete Aufstand dahinter stehe . Hauptsache seien die

geheimen Organisationen . „ Es war «in gewissenloses Verbrechen
am Berliner und am deutschen Proletariat , welche Leitung hier in
Berlin gewesen ist . " Schließlich wurde die Versammlung abermals

vertagt .

Das ist ein Wirrwarr , der sich schlechthin nicht über -
bieten läßt . Gibt es überhaupt noch eine Lösung ? Wir

sehen nur die eine , daß die vernünftigen Elemente in die

sozialdemokratische Partei zurückkehren und die Hanswürste
unter sich lassenl _

Das ehrlose üeutfthe Volk .
Ein teutonischer Teufel .

Wie sehr unsere Deutschnationalen das deutsche Volk lieben ,

beweist nicht nur ihre Politik der letzten fünf Jahre , durch die

sie das Volk in den entsetzlichsten aller Kriege stürzten , beweist

nicht nur ihre landesverräterische Politik , die sie seit den Tagen
der R e vo l n t i o n verfolgen und die mit Folgerichtigkeit zu dem

Putsch der Kapp - Lüttwitzleute führte , dies « Liebe bc -

Wersen auch ihre Reden , die sie bei allerhand Anlassen halten und
in denen das deutsche Volk von den berufenen Führern der Kon -

servatiden mit einer Flut vo » Beschimpfungen überschüttet
wird .

Anläßlich einer Bismarckfeier sprach der «nbesiegliche
Gustav Roeth « , der sich bekanntlich im Weltkrieg durch mann -

Haft « Beschützung deS Potsdamer Bahnhofs vor einem

Einbruch feindlicher Truppen unvergängliche Lorbeere » errang .
von dem Großstadtpöbel , von seinem Ekel vor dem ganzen
Volke , von dem ehrlosen , fühllosen Voll . Herr Roethe hält « S für
schwer , sich als Deutscher zu fühlen . Wie kann er seine Tätig -
Zeit an der Berliner Universität , einer staatlichen , d. h. also
republikanischen Einrichtung mit dieser Ansicht ver -
einen ? Wenn Herr Roethe die Monarchie Wilhelms II . als
die stolze st e und beste bezeichnet , so legt das zwar für seine

Bescheidenheit , nicht aber für seine politische Reise
rührendes Zeugnis ab . Im übrigen wollen wir ihm gern « attestie »
ren , daß in seiner Person die Forderung der Möglichen Rund¬

schau " restlos erfüllt ist , daß wir nämlich recht bald — wie da »

alldeutsche Blatt sich geschmackvoll ausdrückt — �vom teutonischen
Teufel besessen " sein möchten ! Wir schlagen vor , Herrn Roethe
fortan diese « schmückende » Beiname « zu verleihen .

Politik üer Vorsicht .
Die Deutschnationalen sind gute Taktiker und treffliche Re -

gisseure . An unsere Mitteilung von den auffälligen Vorgängen in

Pommern hatten wir ausgesprochen , die Deutschnationalc Volks .

Partei könne durch ihre Haltung gegenüber der pommerschen Be -

wegung am besten beweisen , daß sie jeden gewaltsamen Putsch , von
woher er auch komme , ablehne . Die . Deutsche Tageszeitung " ver -

sichert uns min , daß die Deutschnationalen diesen in Pommern be »

stehenden Bestrebungen nicht nur ablehnend gegenüberstehen , son -
der » sie auch aufs schärfste mißbilligen würden . Unsere All -

deutschen haben also aus dem Eifer , mit dem sie sich den Kapp und
L ü t t w i tz in die Arme warfen , gelernt . Sie haben Wohl mittler -
weile eingesehen , daß ihre nachträglichen AbleugnungSver »
such « ihrer innigen Gemeinschaft mit den Putschverbrechern
»ihnen von keinem Menschen geglaubt werden . Und des .
halb beugen sie diesmal vor , indem sie pathetisch ihre Entrüstung
zum Ausdruck bringen . Allerdings erinnert dieses Gebaren ver .
zweifelt an die bekannte Politik deS Fuchses den sauren
Trauben gegenüber , «ine Politik , mit der die Herren um Westarp
überhaupt viel Gemeinsames haben .

Der abgefetzte Lanörat .
Zu de » Borgängen in Delitzsch .

Wir werden um Veröffentlichung folgender Zeilen gebeten :
Die Angelegenheit m Delitzsch , bei der eine Anzahl be -

waffneter Arbeiter unter Führung eines gewissen HanS Molka
den Landrat des Kreises Delitzsch v. Manteuffel verhafteten
und ihn durch Plakate für abgesetzt erklärten und sodann nach
B i t t e r f e l d weitertransportierten , wo er von den dortigen
Führer der Arbeiterschutzwehr Becker entlassen wurde , ist beigelegt .
Der Regierungskommissar Gen . Krüger ( Merseburg ) begab sich
sofort am selben Tage nach Delitzsch , um an Ort und Stelle die

Sache zu klären . E » stellte sich heraus , daß keine der politischen
Parteien Delitzsch von den Demokraten bis zu den K o m m u -

nisten an den Vorgänge » beteiligt waren oder sie gutgeheißen
hättem Molka hatte auf eigene Faust gehandelt , eine Anzahl
Arbeiter bewaffnet und den Plan ausgeführt , er entschuldigte sein «
Maßnahmen damit , daß in den Kreisen der Bevölkerung ein « M i ß.
st i m m u n g gegen den Landrat herrschte und die Entfernung
notwendig sei . Die Plakate , in denen die Absetzung bekannt »

gemacht worden war , hatte er schon wieder überkleben lassen . Der
Landrat hatte sich mittlerweile nach Magdeburg und von dort

nach Berlin begeben . Nach Klärung des Sachverhaltes ist er vom

Reichskommissar aufgefordert worden , sein Amt weiter zu versehen .
Es ist jedoch seitens der Kreistagsparteien Material vorhanden

gegen den Landrat , so daß von dieser Seite Schritte unternommen

werden , um den Landrat zum Rücktritt zu zwingen oder seine B e -

seitigung durch die Regierung zu verlangen . Hoffentlich ist
die Delitzsch « Arbeiterschaft in Zukunft etwas mehr auf bet Hut ,
damit ihr nicht die Dummheilen einzelner Gernegroße unbe -

rechtigt an die Rockschöße gehangen werden . Den « solche Vorkomm -

nisse stärken die Reaktion und werden stets auf die organi -
sierte Arbeiterschaft abgewälzt , wie es in diesem Falle leider auch

schon geschehen war .

Die Opfer öer Großagrarier .
Ein « Infamie leistet sich die . B i I d e r » P 0 st ", die illustrierte

Beilage de » alldeutschen Blatte « gleichen NamenS . Sie veröffent¬
licht Photographien unterernährte . Berliner Kinder
nnt « d « Ueberschrift : „ Folse « der KmgSblocknde und der Revo¬
lution " . Abgesehen davon , daß der Krieg überhaupt zum großen
Teil aus das Konto der GesimmngSgenossen der . Post " fällt , ist die

Behauptung , daß die Revolution schuld an der Hungersnot in
den deutschen Großstädten sei , eine dreist « Berkehrung der

Tatsachen . Dar Wahrheit würde vielmehr etwa fÄgeude lleiber .

schrift entsprechen :
„ Opfer der Blockade durch die Entente und durch die deutsch .

nationalen Grohagraricr . "

Ein Notsthrei .
Folgende erschütternde Zellen , die wir imverändert im

Wortlaut wiedergeben , weil sie blitzlichtartig die trostlose
Lage zahlloser Proletarierfamllien beleuchten , gehen uns von
einer Arbeiterfrau zu :

Kann es überhaupt noch weiter gehen ? Bisher habe ich
immer Aushilfsstellen angenommen , Stunde 1 M. Das macht bei
8 Stunden Arbeitszeit 48 M. Mittagbrot bekomme ich, doch daS
andere Essen mutz ich mir selbst mitbringen . Was sind 48 M.
die ganze Woche ? Für den Schieber reicht es nicht einmal
einen Tag . Ein paar Stiefelsohlen kosten 43 M. , eine
Rolle Nähgarn 42 M. Dazu die Nebenausgaben , Steuern usw . !
Fünf Jahre hat man nur fürs Essen gearbeitet . Nichts konnte
man sich kaufen . Nun ist man abgerissen , aber nicht imstande ,
etwas zu kaufen . Monatelang muß man sparen , um sich heute
ein Paar Stiefel zu kaufen . Und dann sind sie wieder teurer .

Gibt es überhaupt niemand mehr , der sich daran erinnert ,
daß es immer »och Minderbemittelte gibt, , die die

Phantasiepreise nicht bezahlen können ? Darum haltet
ein , wenn Ihr uns nicht ganz verrohen lassen wollt ! Oder

ist das vielleicht noch Leben ? RichtsimLeibe . nichtsauf
dem Leib . Haltet ein und denkt an uns , die den ganzen Tag
am Waschfaß stehen und nur alles mitansehen müssen . Tag¬
täglich führt mein Wcg zum Westen . Da kan « mau so richtig
sehen , was da verschwciidet wird . Jede Mode , jeder Firle -
fanz muß sein , aber für die Arbeiterfrau ist mchts da .
Wenn einmal billige Sachen für d,e Arbeiterschaft zur
Verteilung bestimmt sind , so wevden sie verschoben .
Darum nieder mit dem Schiebert » m , welches unser größter
Feind ist !

Wir kennen alle Einwände , die sich gegen obige Zeilen
erheben lassen . Wir verkennen auch die durch die große Not

vorhandenen und nicht so schnell zu beseitigenden Schwierig -
keiten nicht . Trotzdem aber muß die Parole lauten : Für die

Aermsten der Armen m u ß so viel vorhanden sein , um den

notwendigsten Bedürfnissen zu genügen . Wehe der Gesell -
schaff , wehe dem Staate , der sich hierzu außerstande erklärt !

Was einem StaatsanWalt nicht genügt . . .

Aus Dresden wird uns geschrieben : Der cm 14. März wegen
Beihilfe zum Hochverrat verhaftete Vorsitzende deS Dresden «

Bürgerrats , Freiherr v. Rei sew : tz ist auffallend schnell auS
der Haft wieder entlassen worden , weil der Staatsanwalt
keinen Grund für die Verhaftung mtd erst recht keinen Grund für
die Erhebung einer Anklage erkenne « wollte . Wi « sehr aber

v. Re isewitz des Hochverrats verdächtig ist , zeigt das Folgende , das

uns von durchaus zuverlässiger Seit « gemeldet wird :

In der Nacht vom 14. März telegraphierte Lüttlvitz an

Reisewitz , er solle im Einvernehmen mit General Maercker

sofort die Bildung einer neuen Regierung in Dresden in die Wege
leite «. D « Staatsanwalt findet das gar nicht verdächtig , daß
Lüttwitz das ausgerechnet an Reifewitz telegraphiert ! Eine seltsame
Naivität . Der Satz : „ Im Einvernehmen owt General Maercker " . .
deutet doch klar den Zusammenhang an .

Konnte sich Reisewitz jedoch in diesem Fall « darauf hinaus -

reden , daß ein Telegramm an ihn noch kein Beweis von Hochverrat

sei , so gilt diese Ausrede aber nicht mehr in Bezug auf ein

Telephongespräch , das von Reisswitz mit Kapp hatte .
In diesem Gespräch erklärte sich Reisewitz ausdrücklich bereit , eine

Regierung zu bilde «. ( Zeugen stehen dem Staatsanwalt zur Ver -

fügung . )
Alles das soll nstht genügen , um ein Versahron weg « , Hoch -

Verrats gegen diesen adelige » Herrn zu eröffnen ? Oder waren

diese Tatsachen dem Staatsanwalt nicht bekannt ? Wir
warten nun ab . was der Staatsanwalt nunmehr , da ihm diese Tat -

sachen durch uns bekannt werden , tun wird .

Dänemarks neues Wahlgesetz .
Kopenhagen , 11. April . Wie gesier « da ? Laadsthkug »

« ahm heute da » Folkething in urberetnstimmnng mit de «

ursprüngliche « konservative » Vorschlag das « » « e Wahlgesetz
mit den Stimmen der Konservative « , Radikale « und Sozialiste «

gegen die Stimmen der Link « au . Räch de « neu » « Gesetz wird

»ach Liste » m größere « Distrikte « « stimmt w« rd « « , wodurch ma »
eine gerechtere Verteilung der Mandate an die ver .

schiedenen Parteien zu erhalten hofft , al » dies «ach dem bisherig « «

Wahlgesetz der Fall war . Di « Aouwahlo « sind für de » 22. April

angesetzt . _

Die Konferenz von San Remo .
Rom , 12. April . ( Tll . ) Räch der „ Xribuua " wünscht Frank .

reich angesichts der Haltung seiner verbündeten zu seinem jüngsten

Vorgehen gegen Deutschland Anfschub der Ko » f « r « « z i «

San Remo , die am IS . April unter dem Borfitz von Rttti er -

öffnet werden sollte .
_

GroßSerlw
Di « Mietssteuer kommt !

Dem RekchSvat ist der Entwurf eines Gesetzes über bin Er -

Hebung einer Abgabe zum Baukostenausgleich zu -

gegangen . Durch dies « Abgabe sollen die Mittel aufgebracht wer -

den , tri « für die Baukontenbeihilfedaolehen rotwendig
werden . Die Abgabe soll verhüten , daß die in der heutigen Preis -

enttoicklung liegende Möglichkeit zur Steigerung der
Mieten und der Grundstückspreise von dem privaten
Grundbesitz üb er seine Selbstkoste » hinaus ausgenutzt
wird . Sie will diese Wertsteigerung für die Gesamtheit nutz -
bar machen , sie in erträglichen Grenzen halten und durch die so
gewonnenen Mittel einen Ausgleich zwischen den Kosten für Woh .
nungen in Neubauten und älteren Gebäuden herbeiführen .

Der Abgab « sollen all « vor dem 1. April 1S18 ohne Zuschüsse
aus öffentlichen Mitteln erbauten Gebäude unterworfen werden .
Die Abgabe fließt den Gemeinden zu und darf mm für tri «

Förderung der Bautätigkeit benutzt werden . Ein be -
stimmter Anteil , dessen Höbe jährlich festgesetzt wird , ist einem vom
Reich zu verwaltenden Ausgleichsfonds zuzuführen .
Der Abgabe soll der N u tz u n g s w e r t der einzelnen Wohnung
oder der sonstigen Räume zugrunde gelegt werden . Sie ist vom
Mieter oder dem sonstigen Nutzungsberechtigten zu entrichten .
Für 1920 ist die Erhebung von mindesten « IS vom Hun¬
dert des NutzungSwerteL dorgeschlegen . Die Gemeinden
können j - dotb mit Zustimmnng der sbersten Landesbehörde oder
einer von hr bestimmten Stelle die Abgabe im Bedarfsfall « er -
höhen . Tie Gemeinden erhalten außerdem das Recht , die Er -

Hebung der Abgab « im einzelnen nach sozialen Ge -

sichtspnnkten abweichend zu regeln .

Dir Abgab « ist nickst zn « mgehen , wenn überhaupt Mittel für
eine weitere Bautätigkeit bcschffft werden sollen , chre die ja die
Wohnungsnot nicht wirksam bekanrpst werden kann . Weit » Kreise
der organisierten Mieterschaff haben daher der Abgabe gruNd -
s ä tz l i ch zugestimmt . Sie wird in der vorgesehene » Form zwar
die Wohnungspreisc erhöhen , aber diese Erhöhung wird
sich in erträglichen Grenzen halten . Um einer weiteren Be -
lastung der Mieter durch übermäßig « private Mietsteigerungen vor -

zubeugen , wird daneben der Erlaß «- in «? Reichsgefetzcs vor -
bereitet , welches die Mietpreissteigerungen begrenze « soll .

Wir haben schon in Nr . 83 vom 17. Februar unseren ab -

lehnenden Standpunkt zur 2/ttetstener dargelegt und haben
keine Veranlassung , ihn setzt aufzugeben . Stach wie vor fordern
wir , daß , wenn die Steuer schon kommt , sie zum mindesten abge -

stuft wird . Da » Recht , das man den Gemeinde » zugesteht , „die

Erhebung der Abgabe im einzelnen nach sozialen Gesichts -

punkten abweichend zu regeln " , sollt « da » Reich unbedingt für sich
in Anspruch nehmen und diese notwendige Staffelung im Gesetz

selbst festlege ». Geschieht das nicht , dann werden in der Mehr -

zahl der Kommune » di « Arbeiter ebenso holst Zuschüss « zum Vau -

kostenausgleich zahlen müssen , wie die Inhaber ve » Luxus wohuun -

gen und Villen .
Wir verlangen , daß diese im Interesse der i Srp « rlichen

und geistigen Erstarkung unseres Volkes liegend « Forde -

rung bei der Beratung des Gefetzentwurfes nicht nur berücksichtigt ,

sondern erfüllt wird .

Ein neuer Spielplatz im Südwesten .
Die Stadt Schöneberg will jetzt den großen Spielplatz am

Priesterweg Herrichten , der schon vor dein Kriege beschlossen
wurde . Das ganze Gelände wird ' in drei Spielfläch «» eingeteilt ,
von denen die beiden äußeren für Schlagball « und ähntiche Spiele , die
innere für Fußball - und Hockeyspiel « bestimmt find . Di « innere ,
tiefer liegende Fläche erhält eine Raienanlag « , zu der Freitteppen
hinabsühren . Ilm den Rasen zieht sich eine 4 Meter breite Lauf¬

bahn , die an der Ostseite auf 100 Meter Länge »iue Breite von
10 Meter erhält und hier zu Wettläuseu benutzt werde « soll . Vor -

gesehen sind auch kleinere Flächen für Sprungü düngen , Geräte «
turnen » nd Kugelstoßen . Regenschutzhalle » werden zugleich als
Umkleideräume dienen . Der Haupleingang zu der ganzen
Spielplatzanlage soll monumental ausgestaltet werde « . Die Gesamt »
kosten sind auf 2 700 000 M. veranschlagt . In diesein Betrag ist
einbegriffen die Entschädigung für die Laubeickoloniften , die dem

Spielplatz weichen müssen und schon anderwärts geeignetes�Land
angewiesen erhalten haben . Mehreren Pächtern des Geländes .

hauptsächlich Fuhrleuten und Kleingewerbetreibenden , konnte erst
zum Oktober gekündigt werden . Daher wird zunächst daS nördliche
Drittel de » Spielplatzes fertiggestellt . Nach Fertigstellung des ganzen
Platzes am Vriesterweg soll unter Beibehaltung der Plätze am

Tempelhofer Weg , an der Rathanaelkirche und a « der Rubensstraße
sowie der dazu geeigneten Schulhöf « das Jugendsptel » er -

bindlicher Lehrgegenstand werden , wenigstens für die
Kinder vom vierten Schuljahr an . Die Schüler werde » den Platz
um 7 Uhr abends verlassen , damit ihn von da ob Vereine be -

nutzen lönncn . Sonnabend nachmittag und Sonutaz blechen sie

ganz für Vereine und für Fortbildungsschule « ffei .

Zum Kapitel Arzneimitteluot .
Eiire Sache bekämpfen und sie gleichzeitig unterstützen »st schein -

bar ein « Unmöglichkeit . Aber das ( ckeint nur so. Di « Zeitschrist :
. Der Drogenhändler " bringt dieses Kunststück ohne jede Schwierig -
keit fertig . In ihrer Nummer 27 vom 1. April druckt sie ohne
Kommentar eine Aeuherung der . Demschen Kranken ' assen Ztg . " zur
Arzneimittelknappheit ab , in der seftgeftellt wird , . daß
ungeheuere Mengen von wichtigen Chemikalien
undDrogen von spekulativenLeute « festgehalten
oder sogar inS Ausland verschoben werden " , und .
von der Regierung gefordert wird , daß hier . schnell u n d f e stg
zugegriffen " wird . In derselben Rummer aber finden wir ein

Inserat in dem «ine Firma Hell , Mobr u. Co. , Hamburg i , �irka
100 000 Röhren Aspirin - Tabletten ' anbietet .

In einer Zell , da in Berliner Apotheke » off nicht eine

einzige Röhre Aspirin zu haben ist , werden hier 100000

Röhren in . KriegSpacknng " angeboten . Wir habe » Grund ,

anzunehmen , daß hier etwas nicht oanz in Ordnung ist . Verdient
der Schleichhandel im allgemeinen schon di « größte Aufmerksamkeit
der Behörden , so der mit Arzneimitteln ganz besonders . Wir er¬

warten , daß hier in , Interesse unserer kranken » nd sieche » Bolls -

genossen ganz besonder ? schnell und krstf . tiZg durch -
gegriffen wird .

_

Immer langsam voran l

Mit welcher „ Geschwindigkeit " bet den Behörden gearbeitet
wird , ist allgemein bekannt . DaS war früher so , ist heut « noch so ,
wird hoffentlich aber bald anderS «oetden . Wir wenigstens
haben diese Hoffnung noch nicht ganz aufgegeben . Wer trotz -
dem müss « n w» r bitten , dafür gu sorgen , dag diese » Zeitpunkt
bald kommt . Vor allen Dingen di « mit der Versorgung der

Bevölkerung betrauten AmtSftellen sollte » dara » denken , daß
jede ? Versäumnis , jede Hinauszögerung irgend einer Arbeit s «hr

oft di « schwer st e » Schädigung « » für die Allga -
m e i n h « i t oder für einzelne zur Folge hat . Gin Deweis da -

für ist »ine nnS zugegangene Beschwerte « ine » Leser «. Der
Mann hatte am 10. Februar für seine infolge Blutleere er -
kretnkt « Ehesrau um die Zuweisung einer Sonderkoks «
karte gebet « » und war dabei an die faffche Adresse geraten .
Anstatt da » dem Antragsteller sofort mttzn teilen , gebrauchte die

Deputatwn für Kohlenvensorgung voll » zw ei Monat « , bis

fi « ihm schrieb , daß die Zentralstelle für Krankenernährnng di :

zuständig « Stell « ist . Bis dahin hätte die Krank « schon lange ihr
L» b « n aushauche « können . Aber was schert daS den heilige «
BureaukratiSmuS ! ®r läßt sich durch «tchts ans der Suche
bringen .

In einem anderen Falle Hai die Mutter eine ? Mündel » An -

sang ISIS die Zahlung der Waisenrente beantragt . Inzwischen
ist «in « amtlich « Bescheinigung vom Tode deS Vater » vorgelegt
worden , ober immer » och wartet dt « Frau auf Be -

scheid .
Wie lang « -soll die Arbeits Unlust bei de » Behörde » noch dauern ?

Giner der gefährlichsten Hotcldiebe wurde von der Kriminal .
Polizei festgenommen . Der verhafttts ist ein gewisser Fritz Law -
d a u , der schon wiederholt mit dem Gericht zu tu » hatte und noch
«iue schwere Strafe zu verbüßen hat . I » de » vornebmsran hiesigen
Hotels wurden Gäste um grosi « Werte von einem dreisten Diebe ,
der mit Rachschlüsseln und Brecheisen attbeitttda um bedeutende
Wert » bcstohleu . Der Verdacht lenkte sich , auf den Spezialisten
Landau , der schon wiederholt verhastet wurdo . Trotz aller Vor -
dachtSmomenl ? und allem Beweitmaterial leugnete er bei jeder
Vernehmung . Im West « , der Stadt ermittelte dt « Kriminalpolizei
ein « , Händler , an den Landau vitte Wert , und Schmucksachen
verlauft haste . Diese stamm - ten aus den Hottleinbrüchen . Die
Nachforschungen ergaben , daß der gefährliche Spezialts » jetzt mit
fein « Frau im Echlachtensesr Hof m Cchlachtens « wohnte . Meh -
rere Beamte beobachteten da » Hotel und folgten dem Paar , als es
herauskam , unauffällig . Auf dem Bahnhof Grsßgörschenstraße
schritten sie dann zur Festnahme .

Der Republikauische fführerbund reranstaltet FreUa « 7 Ahr im
SehrcroerekjhauS , A! emndrrpl » h, «ine öffentliche Versammlung . Tbema :
„Unsere Wehrmacht ' . ES werden sprechen : Major Müller - Brandenburg ,
Deckosfizier Stiesftahl und Leutnant Anw » Fischer . EtnttittSkarten für Nicht -
Mitglieder 1 R. t « der GejchäjtSMe Berti » HVf 6, Luijenstr . aib , « nd
an der Abendkasse .



Wirtschaft
Heimstättensiedlung und ForstfiskuS .

Die Staatsregierung hat zu Beginn des Jahres 1S19 den in
der Umgebung Groh - Berlins tätigen gemeinnützigen
Siedlungsgesellsckaften forstfiskalische Flächen von rund
139 Hektar , zum gröhten Teil hochwertiges Bauland , in bester Ver -
kehrslage zu dem außergewöhnlich billigen Preise von
9S Pf . je Quadratmeter und unter sehr günstigen Ankaufs -
bedingungen auch bezüglich des aufstehenden Holzes zur Verfügung
gestellt . Mit diesem Gelände ist auf lange Jabre hmaus Nlbeit
für die Siedlungsgesellschaften geschaffen . — Ebenso sind den pro -
vinziellen Siedlungsgesellschaflen 499 009 Festmeler Bauholz
und außerdem der O st p r e u ß i i ch e n B a u st o f f g e s e l l s ch a f t
noch 299 999 Festmeter Bauholz zu besonders günstigen
Bedingungen freihändig avgegeben worden . Die Mindestpreise be -
tragen im Durchschnitt etwa 159 Marl je Festmeter : sollten die tar -
sächlichen Versteigerungsdurchschnittspreise höher sein als diese
Mindestpreise , so ist in Aussicht genommen , die etwaigen Mehrauf -
Wendungen den Stedlungsgesellschaften nach Verwendung des Holzes
zu gemeinnützigen Bauten aus Staatsmitteln zu ersetzen .

DaS für Groß - Berlin angegebene Gelände von 139 Hektar
liegt in der Heerstraße am Bahnhof Jungfernheide , in Eichkamp ,
Nöwawes , Tegel am Hermsdorfer Fließ , in Johanneslhal , Adlers «
Hof, Niederschöneweide , am Bahnhof Cöpenick und in Friedrichs -
Hagen . Die fraglichen Grundstücke haben erhallen .- Der Woh¬
nungsverband Groß - Berlin , die SiedlungSgenossen -
schaI „ M ärki s ch e Heimstätte " G. m. b. H. und der Sied -
mngsverband Niederbarnim .

Nähmaschinen - und Fahrrädmabrik Beruh . Stocwcr in Stettin .
Dividendenvorschlag für 1913 : 19 Proz . sowie ein Bonus von
LM M. pro Aktie unter Zuhilfenahme freigewordener Kriegs -
reserven gegen 2ö , 31, 19, 19 Proz . in den Jahren 1913 —15 ) .

Lieferung von Saatgetreide an Frankreich . Von dem gemäß
Friedensvertrag nach Frankreich und Belgien zu liefernden Saat -
getreide sind die ersten Lieferungen an Hafer und Gerste erfolgt .

Teerplanwirtschaft . Aus Anlaß der vom Reichswirtschafts -
Ministerium in Aussicht genommenen Teerplanwirtschaft
hat sich eine „ Vereinigung deutscher Teer - und
Teerproduktehändler E. B. " gebildet . Vorsitzender des
Verbandsausschusses ist Herr Albert Ulrich , Charlottenburg . Die
Geschäftsstelle befindet sich Berlin W 8, Friedrichstr . 59/60 .

SswerMasisbewegung
Loröerungen öer Hamburger Eisenbahner .

In einer am Sonntag im Hamburger Gewer kschaftshause ab¬

gehaltenen , außerordentlich zahlreich besuchten Versammlung der

Ortsgruppe Hamburg des Deutschen Eisenbahnerverbandes wurde
eins Entschließung angenommen , in der es u. a. heißt : Die Ver -

sammln ng fordert vom Hauptvorstand die beschleunigte Einleitung
von Verhandlungen mit dem Reichseisenbahnministmum zur Er¬

langung einer vom 1. April 1929 ab zü zahlenden Lohn -
erhöhung von 99 Proz . Außerdem ist mit rückwirken¬
der Kraft vom 1. Januar 1829 ab eine wöchentliche

KinderzulagevonsyMarkfür jedes Kind unter 15 Jahren

zu erwirken . Ferner wurde noch der folgende Antrag angenommen :
Allen Arbeitern , die an den in die Woche fallenden Feiertagen ar -
beiten müssen , ist außerdem ein freier Tag ohne Lohnausfall zu ge -
währen , da sie sonst bei geringerer Entlohnung schwerer arbeiten

müssen als die anderen Arbeiter an gewöhnlichen Tagen .

Zur Tarisbewegung der Magistratshilfskräfte .
Die Tarifverhandlungen der nicht ständig Angestellten sHilfs -

krafte ) bei den Magistraten Groß - Berlins haben entiprechend den
Verhandlungen der Gemeindearbeiter eine provisorische Regelung
gefunden . Bei sämtlichen Groß - Berliner Gemeinden sollen bis zur
endgültigen Regelung der eingereichten Gehaltsforderungen vor
einem Schiedsgericht Groß - Berlin zu den jetzigen Gehältern sofort
zur Auszahlung gelangen : Für Jugendliche unter 18 Jahren
149 , — M. , für Ledige über 13 Jahre 299 , — M. , für Verheiratete
215 , — M. , für jedes Kind bis zum 16. Jabre 39, — M.

60 000 Leser des „ Steinarbeiter " .

„ Der Steinarbeiter " , das Organ des Zentralverbandez der

Steinarbeiter Deutschlands , teilt tu seiner neuesten Nummer mit ,

daß die Auslage 59 999 überschritten habe .
Für die Organisation der Steinarbeiter ist die Tatsache , daß

ihr Fachorgan bereis von 59 999 Berufsangehörigen gelesen wird .
von außerordentlicher Bedeutung . Die Redaktion des Blattes er -

mahnt zu neuer Krastanstrengung jedes Mitgliedes , die Berufs -

kollegen aus dem Steinbruch , vom Werkplatz und aus den Werk -

statten , vom Steinmetz bis zum Hilfsarbeiter möglich vollzählig zu
vereinigen .

Soziale RLckständigkeit im St . Gertraad - Hospital .
Vom Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter erhalten wir

folgende Zuschrift :
. . Welch rückständige Elemente unter den Arbeitgebern heute noch

zu finden sind , möge das Nachstehende beweisen :
Im obengenannten Institut war seit über 39 Jahren ein Gärt -

ner beschäftigt . Seine Entlohnung betrug neben freier Wohnung
299 M. monatlich . Nun hatte dieser alte Mann das Unglück , krank
zu werden , und da er alleinstehend ist — seine Frau ist ihm kürzlich
verstorben — so wurde er in ein Krankenhaus übergeführt . Nach
Rückkehr aus diesem begab er sich nach der Arbeitsstelle , um seiner
gewohnten Tätigkeit nachzugehen . Hier wurde ihm jedoch von dem
Rendanten erklärt , daß man seine Dienste nicht mehr benötige ;
außerdem solle er zum nächsten Ersten seine Dienstwohnung räu -
inen . In seiner Not kam dieser alte Mann zu uns und bat um
Schutz . Wir baten in einem Schreiben die Verwaltung des Hospi -
tals um Rückgängigmachung ihrer harten Maßnahme und gaben
ferner dem Gedanken Ausdruck , daß der im Dienst des Hospitals
ergraute Mann soviel verdient haben würde , daß man seinem
Wunsche , ihm eine Hospitalitenstelle anzuweisen , entsprechen möge .
Aus unser Schreiben ist nun folgende Antwort eingegangen :

Zu dem Schreiben vom 23. 2. und 12. 3. 1929 . Unser Hospital
ist eine Stiftung mit den Rechten einer selbständigen juristischen
Person , unsere Hospitalangestell . - en und Arbeiter sind daher weder
Staats - nocb Gemeindearbeiter und daher der Verband der Ge -
meinde - und StaatSarbeiter für sie nicht zuständig . Aus diesem
Grunde müssen wir es ablehnen , mit Ihnen über die dienstlichen
Verhältnisse unseres Gärtners Heyn in Verhandlungen einzu »
treten .

I . A. : sUrtterschrift unleserlich . ) Rendant .

Weder auf gesetzliche noch sonst irgendwelche rechtlichen Gründe
haben wir in unserem Schreiben Bezug genommen ? lediglich dos
menschliche Gefühl hat und bewogen , für diesen alten Proletarier ein -
zutreten . Vor dem Schlichtungsausschuß , dem die Angelegenheit
übergeben worden ist , dürfte sich indessen Gelegenheit bieten , des
Herrn Rendanten absurde Handlungsweise noch besonders zu charak -
tcrisieren . Ueber die Zuständigkeit unserer Organisation für die
Hospitalangeftellten und Arbeiter mit dem Herrn Rendanten hier
zu reckten , dürfte schwierig sein .

Wir beschränken uns daher darcntf . zu erklären , daß wir ihm
ßern ein Exemplar unseres Verbandsstatuts zur Bersügnng stellen
und wenn notwendig , auch erläutern würden . "

Zentralvcrbonv der Angeftellten . Bertammlnn�en am ?IeiiStag ,
den 13. Avril , Fa/ . igruvbc 2 ( AnacflcUte der Gas - und Elektrizitätswerke )
abends 6 Uhr , Svphicnftr . 17/18 ( Farderungen zum neuen Tarif ) . — Fach¬
gruppe 4c tBerufsgenossenschastsangestellte ) abends ' ,,6 Ubr , im Dresdener
Kastna , Dresdener Str . 96. — Fachgrudpe 2 ( Berwauensleute der Groß -
Berliner Gemeinden ) . Die für Mittwoch , den 14. April , anaefettte Ber -
trauensmännerveriammtung fällt aus . Es wird aus die Polloertammlung
am Freitag , den 16. d. M. , Sophienfäle , Sophienstr . 17/18 , hingewiefeu .

Soziales .
Die Versorgung der Kriegsbeschädigten und Kriegshinter -

bliebenen .

Der Entwurf des Reich sver sorgun gsges etzes im Reich sarbeits -
ministeviu - m ist fertiggestellt und dem Reichs rat zugegangen .

Ter Gesetzentwurs , der mit den Verbänden der Kriegsbeschä -
digten und Kriegshinterbliebenen ' « mgchend besprochen worden ist ,
will in erster Linie die Versorgung der Teilnehmer deS
Weltkrieges und ihrer Hinterbliebenen nach ein -
hsttlichen Grundsätzen neu regeln . Die Mängel der früheren Ver -
sorgungsgesetzgebung zwangen zu einer grundsätzlichen Neugestal -
tünch Die Berücksichtigung des militärischen

Dienstgrade « bei Bemessung der PersovgungSgebü feniss c, die
miterschtedliche Bewertung der Dienstbeschadigung und der
Kriegsdienstbeschädigung , der Unterschied zwischen allgemeiner
Versorgung und Kusgs Versorgung der H- inierbliebenen haben zahl -
reiche Härten gezeitigt und sind deshalb fortgefallen . Di «
Höhe der Bersorgungsgebührmsse der Beschädigten richtet sich nach
der Minderung der Erwerbssähigkeft , bei schwerem Beschädigungen
ist ein progressives Ansteigen der Rente vorgesehen .
Die Versthtedenheit der vor dem Rifitärdienst ausgeübten Berufe
wird durch eine Ausgleichszulage berücksichtigt , ferner find
Kinderzulagen , für . teure Orte Ortszulagen , ein

Sterbegeld und , wie bisher , Gebührnisse für das

Sterbevierteljahr vorgesehen . Die Versorgung der

Hinterbliebenen schließt sich eng an die Versorgung der Beschä -
digten an .

Eine wesentliche Neuerung bringt der Entwurf in den Vor -

schriften über die Heilbehandlung , auf die ebenso wie aus
fast alle anderen Leistungen aus dem Gesetz ein Rechts -
anspruch besteht , sie soll grundsätzlich von den Krankenkassen
durchgeführt werden , zumal der größte Teil der Kriegsbeschädigten
schon auf Grund der Reichsoersichorungsordnung versichert ist .

Neben den Opfern des Weltkrieges berücksichtigt der Entwurf
in den Uebergangs - und Schlußvorschrtsten — auch die Zlmgehörö -

gen des neuen Heeres . _

Bus aller Welt .

Die Schlagwetterkatastrophe in Obersthlesten -

Gestern vormittag fand die Befahrung der Unfallstelle durch die

zuständigen staatlichen Revierbeamten statt . Äst - von

der Explosion betroffenen Baue und Strecken waren zugänglich und

rauchfrei . Die Vermutung , daß eine Kohlen st aubexplosiou

am Kopfende des letzten Brandberges , der sogenannten schwebenden
Acht , in der Grubenstrecke gegen Westen im Pochhammer Flöz statt -

gesunden hat , erwies sich als richtig . Wie die Besicktigung ergab ,

ist an zwei bsnackbarten Orten be , Schichtschluß fast gleichzeitig ge -

schössen worden . Der eine Ort war ein Durchhieb , der kurz

vor dein Durchschlag mit seinem Gegenort stand . Der dort beschäf -

tigte Häuer wollte vermutlich den Durchschlag mit einem letzten

Schuß sicher erzielen und hat deshalb das Bohrloch stark über -

laden . Der Schuß hat jedoch nicht gewirkt , sondern ist ausgeblasen .
Es sind , wie die Besichtigung ergab , verbotswidrig zwei Schüsse

gleichzeitig abgegeben worden . Nach den bergpolizeilich�n Vor¬

schriften darf an Strecken immer nur ein Schuß entzlisidet
werden .

Nach dem geschilderten Befund sckeint sich die Katastrophe

folgendermaßen abgespielt zu haben : Der überladene Schuß im

Durchhieb blieb aus und wirbelte , wie immer in solchen Fällen ,

Kohlenstaub auf . Gleichzeitig entwickelten sich infolge der

Ueberlodung Explosivgase , die mit dem Kohlenstaub zu -

samrnen die Strecke entlanggeschleudert wurden , und zwar unmittel -

bar vor das zweite , zum Sckießen vorbereitete Ort , den Bremsberg -

vorschreb . Die beiden hier angesetzten Schüsse mögen unmittelbar

nach dem Abtun des Schusses durch entzündeten aufgewirbelten

Kohlenstaub im Durchhieb abgeschossen worden sein . Da vor den

beiden Schüssen des Bremsberges noch nicht abge förderte Kohlen

lagen , erhielt die Explosionsflamme weiter « Ladung und schlug dem

frischen Wetterstrom entgegen bis zur Grundftrecke mn Fuße de ?

Bremsberges . In der heißen Flamme kamen die fünf bei

der Unfallstelle beschäftigten Bergleute zu Tode , die im

Bremsberg in Deckung saften , um die Wirkung der Schüsse abzu -
warten . Ein sechster Bergmann , « n Fuße des Bremsberges ,
kam noch durch die Explosions flamme zu Tode . Alle übrigen Ge «

tötet «, fanden in den mit Kohlenoxyd geschwängerten Ranch -

schwaden den Erstickungstod .

Grubenunglück auf der Zeche Briwhftraße bei Langendreer . Auf

der Zeche Bruchstraße hat sich »in schweres Grubenunglück er -

eignet . Bis gestern abend sollen 19 Töte geborgen worden fein . Die

Einzelheiten fehlen noch

V- raniw . für den redllktion . Teil : Artm gilller . Ch- rlottenburg : ki>r Arueiqeni
Th. Eimke , Berlin . Verlag : Borwärts - Berla « (5. m. b. 6. , Berlin . Druck: Bor -
wärts - Buckidruckerei u. Berlaasanlialt Paul Einaer u. Co. Berlin . Linsensir . 3.

ittrll ' SQC' chi ? ? — vlfs - n- vls der Markthalle —
AulliCOdOtr . 09 ) , zabit die höchsten Tagespreise iür

Knpfer , Messing , Blei, Zink usw .
» - �' Teilzatilung . g Kronen ISAUPIornben
/flnSlP il IM Zahnziehen mit Einspr . höchst
( ■Ulfllw v. T an schmerzlind . Umarb. sclilcchts . Gebisse . Rep.
" hnarzl Wolf sof . Potsdamer Str . SS, Hocbb . Sprechz . ö- 7. *

Sanatorium Feldberg l uib .
' ■�Nerven, Innere , Stoffwechselkranke , Erholungshedilrftige

Prospekte . 29/6 * S. - Rat Dr . Kauscb .

schick , fflodem «!
werden

DatneniiQie
umgepreßtl

Ecksteins Hutteürik i
InvallilenstraSe 33
Ecke ChausseertraD «.

Kein Laden , b

0ehifnrae . 9ÄfDnf
PrenB , Bcnanenfft . 76. *

Kialrte Anzsigen

im „ VonuSrts "
sind biiSig und erlQ�greich !

Kupfer ,
Messmq , ginn , Zink, Blei so-
wie sämtl . Vi - u. Edelmetalle

kaust höchst. , ahlend -

Metall - Einkaufs - Zentrale ,
Kottbuser Damm 66

( Hermannplatz ) . Mpl. 135 80

Isoüerten Kupterdratit,
Litzen und Wachsdraht ,

kauft höchstzahlend '
Ingenieurbureau Schlichting
Berlin W 9, Linkstraile 10.
Tel. : Lützow 3705 und 8518.

Kilchan
lackiert , lasiert ic. _Unerreichte Auswahl . TM
Billi -tste Preise . 1642

Kachentnöpel - IFabrlk - Cager
Uli » Gr. Frankt ' urter Str . 4
Olli Ecke Frucht straBe .

'
Gartenland ,

aUnstiae , ertragr . Lage, für
Scmüie - , Sartoffel . ii . Sbst -
bau geeia. . Wass. - u. Kasltg . ,
auch an sert. Straistpmsui . ,
bequem. Bed. ,1Zahr zinsfr .
Näh. Falkenberg , Bf. Grün. ,
Serma >enstr . t »,nachu >L' 6.

der Altmetaüh . kÄZZ

fältmetallej
! Lumpen ,

'

| Papier , I

1 Bisen ?
ti fünft ständig s
Z zu höchsten Tagespreise « S

eH. Samuelsohn , h
W Berlin 0 26, H

! NaunynstraJBe 38, I
HL an derOranienbrücke�Ä

Moritzpl . 4500.

« ' tJühtlllOM

Anzüge unb Paletots ver -
auft zu . sehr billigen Prci -
en Eentral - Leihhaus . Jäger -
>ratze 71. _ 1SZ7D'

Belfere Anzüge spottbillig ,
n eigener Werkstatt gear -
isttet . Rutz, Wilhelmstratze
sterztg� , gochstratzenecke . *

«ardinen , Sünstsergarni »
"ux, Stores , Bettdecken , Me-
rrware preiswert . Laubs »
isrgerstrasts 13. _ 162g *

©arbinen aller Art , Ulinst .
ergardinen in reichbaltiger
lluswahl , sowie Stores , Bett -
tecken, Gardinenstoffe sehr
neiswert . Magazinstratze 1,
mhe Jannowitzbrücke , Aler -

underplatz . 1ö4K*

Sie sparen 200 M. und
�och mehr bei Anknuf eines
lnzuges bei Burqher . Britzer -
trotze 20, vorn II , Sochbahn
iottbuser Tor . Feinste Matz .
inzüge , gestreifte Losen , Cu-
awayo , stets grotze Aus -
oahl . _ _ llchb «

Lunbokuchenbruch - unb Ge-
iilgelbacksutter als bestes
Schweinemast - und Geflügel »
imstfuüer In Posten von 10
,tr . aufwärts , desgleichen
utes Pfordelraftfutter gibt
o Lager ab Martin Fried -
Inder , Getreidcgeschäst , Char -
ottenbura 2. Uhlandsir . 184.

Wandlitz , nahe Bahnhof ,
Quadrairuie 20 Mari , 100
Mark Anzahlung . Sülsen ,
Sieglitz , Bionvillestri tze U. .
Fernsprecher Steglitz 2804.

Garienbefitzer kaufen alle Be-
Wässerungsgeräte und Pumpen
nur bei Köchltn u. Co. , Berlin 68.
Alte J- tobstrasse 20/22. 165. 1

Chaiselongues , 150 —660 ,
Mctallbettcn 256—2000, weisse
Schlaszimmer , gleidcrschränke .
Meicke, Auguststr . S2a, Quer -
gebäude .

Elegante Zackettanzüge so-
• u Covereoats , erstklasstge
rledensware , verkauft zu
: br billigen Preisen Cha-
asch, Luiwoldstratze S, ewe
repp «. Rühe Nollendorf .
lab . Slg *

Küchen , moderne , mit und
ohne Anrichte , roh , gestrichen ,
lästert , enorm preiswert . Ziic -
senauswahl . gllchenmöbel -
fabrik Himmel , Lothringer »
strasse 22 kSchänhauscr Tor ) .

Möbelfabrik Georg Tennig .
feit , Oranienstratze 172/173.
Grotze Auswahl in Nutzbaum »
Wohnungseinrichtungen , gst .
cheneinrichtungen , Eichen -
Schlafzimmer sowie Lorren .
und Speisezimmer . 157g «

Rel - wsk- ' - Möb- lliaus , Bad -
kratze 66. Spezialität : Gin -
und Fweizimmereinrichtungen .
Riesenauswahl , konkurrenzlos
preiswert . Sdilafzimmer 1925
bis 0580, Speisezimmer 1550
bis 12 475, Kerrenzimmsr
1700 bis 0645, Mohnzimmer
1185 bis 2950, glich eil 545 bis
1970. Billig « Cinzelmöb «! .
Langjährige Garantie . Liefe -
rung , auch Vororte , kostenlos ,
auswärt » frachtfrei . Lagerung
unentgeltlich . Kein gauf .
zwang . 4294 *

Möbel - , Teppich - Thomas ,
Oranienstratze 44, stets Ei -
legenhoitskäufe : Scklafzim »
vier , Speisezimmer , Wohn »
zimmc : sowie Teppiche . Gar -
Meli , Tischdecken , i

� 129g *

Polstermöbel , vorzügliche
Verarbeitung , prima Leder -
möbel preiswert abzugeben .
Besichtigung 9—12 , 3—5.
Müller u. Müller , Wilhelm -
strasse 131, Aufgang .4, 2 Tr.

Ilmbauriiischsofas , Chaise -
longues , euglische Bettstellen ,
Patentmatratzen , Auslage -
matratzen . Tapezierer Walter ,
Stargarderstratze 18. I36g *

umswsm
Cingespielte Mandokiuen ,

Violinen Gitarren . Lauten ,
äutzerst billig . tUnterriäit
20, — Monatshanorar , Drei -
monatskurse zur verfetten
Ausbildung . ) Mund - und
Sandharmonikas usw. . ge-
brauchte Klapiere , Surmo -
niums verkaukt Bcraer u.
Co. . Oranicnstr . 166. 156g

Pianos . Stutzkliiael , Lar -
monion jeder Solz - und SM »
art . gunstspielnpparatc , No-
tenrollen . Gebrauchte stnstru -
mente in eigener Reparatur »
Werkstatt wie neu hergestellt .
unter voller Garantie . Ver -
kauf nur gegen gaffe , daher
billigste Preisberechnung .
Annahme von Aufarbeittin -
gen , Rcvaratueci ! und Siim -
mutiger . Mar Adam, Münz -
kratze 16. •

Pianos , Harmoniums , neue ,
gebrauchte , grotze Auswahl ,
follde Preise , gellner , Lands -
bergckrftratz « 91. 1595 ®*

Grammophon , Friedens »
wäre , gut erhalten , nebst 50
Platten , neueste Schlager ,
billig zu verkaufen . Lall .
mann , Schöneberg , Beffemer -
strotze 12.

_ _ _ _ _ _

t31
Ras- nfteln . Pianos , Flügel ,

Friedrnsware , grössie Aus »
wähl , Münzstratze 10. _

*

Vierling . Pianos , neue , gute
gespielte wohlseile Gelegen »
heiteu . gotlbuserstr . 5. 75g *

Spiralbohrer mit höchstem
Aufschlag kauft Boek, Lü-
beckerstratze 33. »

Köchstzahlend guvfcr , Mes-
stna , 8inn , Grubenkontor ,
Briiderstratze 39a. Il - Zg*

Spiralbohrer ständig 10
Prozent mehr auf Tagesange -
böte , gause Feilen , Fangen ,
Lämmer , Cchmirgelleinen .
Spiller . Eharlottcnburg , Ler -
berstratze 1. Garleuhaüs IV. *

Straßenhänöler !
Hohen Verdienst bieten zwei zug .
kräftige , für den Slraßenhandel be -
sonders geeignete neue Schriften

Besuchen Sie uns bald .

öuchhanölung vorwarto ,
Lmdeustr . 3, III. Hof links 2 Tr .

Pianos , besonders billige
Geicgcnheiien , gute , ge-
brauchte , prächtige , neue .
Pianohaus Mar Becker, An-
dreosstratze 47. 43g *

Piano verkauft gräuten -
IniScT, goldergerftratze 32/
rechts II. Räch 5. 1265b

Spiralbohrcr mit höchstem
Aufschlag kauft Boek,
Ufer 18.

Luisen -

gilpfcrl Messiugl flinnl
Stanniol ! sämtliche Alt¬
metalle ! Queckülder ! Platin - ,
Gold- , Silber - Abfallel 8ahn -
gobisse kauft zu Echmelzprei -
seil in unseren 3 Einkaufs -
stellen „Metall - geutrale *
1. ) Brunnenstratze 11 ( am
Rofenthalervlatz ) : 2. ) Feun -
stratze 48 ( am Weddiugplatzit
3. ) Beuffeisiratze 29, 162 »

Piano », Flügel oder Zar -
monium , auch Tafelklavier
kauft Schachtschueider . Bucko-
werstratze 14 m. 151g *

Metallschmelze Mariannen -
stratze 7a ( am Seinrichplatz ) .
Allerhöchste Taaesvrcise sämi -
licher Metalladjälle sowie
Platiu , Gold . Silber , Queck-
stlbcr . _ _ _ _ __•_ _ _ _ _ _ _1/13 *

Magnete , Vergaser , Kerzen ,
Treibriemen , sämtl . Auto -
zubehör kauft Gerber , Euvrn -
stratze 46.

_ _ _ _ _ _ _

lOlg -
Platinabfölle ! stahngebisse !

Rafm bis M. 75, —I Gold -
sachrn I Eilbersachcnl salnetcr -
saures Silber ! Luecksstberl
gupsec ! Rotautz ! Messing !
Aluminium ! Nickel! Rinn !
Weitzmetalll Stonniolpapierl
Rink! Blei ! Glühltrumvfasche
M. 100, —, hächstzahlend !
Edelmetall - Einkaufsbureau .
Weberftratze 31 ( Alerander
4243) . 146g

SUberschmslz « Ehristianat ,
göpenirkerstratze 20- ( gegen -
über Manteuffclstratze ) kauft
höchstzahlend : Rahngebisse .
Platin rabsälla . Goldsachen ,
Silbersackten , Oueckstlber ,
Kupfer , Messing , Rinn sowie
' ämlllme MUulle _

'

«npfer ! Messing ! Rinn !
Stanniol ! sämtliche Alt -
metalle ! Oueckstlber ! Platin - ,
Gold- , Silber - Abtälle ! Rahn -
qebtffe kauft zu Echmelzprei .
sen in unseren 3 Ginlaufs -
stellen „Metall ■ Rcntrale "
1. ) Bahnhosstratze 2 (Ecke
Echonebergerstratzc . am An-
Halter Bahnhof ) : 2. 1 Weiden -
weg 72 ( am Ballenplatzl : ,
3. ) Neukölln . gaiscr - Friedrich .
platzt _ _ ! 67g

Schnillausbohier , neue , bis
200 Prozent und mehr kauft
laufend Friedrich Morgen -

ern , Lichtenberg , Weichsel -
atze 16, " " - rander 1260. g

Schellack, Leim, Terpentin .
Bleiweitz , Firnis kaufen Ge¬
brüder Borowski , Gneiienau -
stratze 5. Zlolleudorf 2379. *

Schuellaufbohrer 250 Pro, . ,
Spiralbohrcr , Echmirqelleinen
kauft Schütze , Lichtenberg .
Wactenbergstratze 13. tzOd*

ÜZSISEEB221
I Wer würde für kranke Frau
i Mittag bringen ? Bürgel ,
| Wiutecstr . 20, Reinickendorf .

Brendel u. Eo. , Wilhelm¬
stratze 139, gegründet 1910.
Fernsprecher gursürft 9654
und Nollendorf 1678, fudicn
für fchnellentschlossenen Bar -
käufcr Geschäfte jeder Art .
gein gostenvorschutz . *

Unterricht

Privatunterricht wünscht
gaufmann zwecks Fortbil -
bung in Buchführung , Deutsch
und Schönschrift . Off. unter
M. B. Borwärtsfpcd . Acker-
stratze 174. _ täO

Englischen Unterricht für
Anfänger und Fortgcschrit -
tene , sowie deutsche und fron -
zöstsche Stunden erteilt G,
Swientp , Charlottenburg .
Etuttgartervlatz 9. Garten -
hau » TV. �

gaukmännifche Privatschule
von Lugo Strahlendorff ,
Beuthstratze U, am Svittel -
markt . Am 8. April be-
ginnen Salbjahres - nnd
Iahreslehrgänqe für süngere
und ältere Damen und Ser -
reu zur Ausbildung kür das
Kontor . Besondere Lehrgänge
für Damen nnd Herren mit
höherer Schulbildung . Drei -
monatslehrgänge In Masch! -
nenfchreiben und gurzfchrift ,
In Buchführung , Rechnen ,
Landelskunde usw. Anmel -
düngen täglich . Lchrnläne
kostenlos . 151g *

Dstellive Damm , Jnoa .
lidenstratze 38. Ziorden 7213.
Auskünfte , Ermitttelungen ,
Beobachtungen , Beweismate -
rial . Verbrechen Aufklärung .

Erfinder , Patentbureau
Packscher , Gerkraudtenstratze
15. Rentrum 7600. 75g «

Leihhaus
' Moritzplatz 58a.

Belcihung und Ankauf leder
Wertsache . Ferner Verkauf
selbftgefertigter Anzüge , Rock-
anzüge . Paletots , Losen , Da-
menkostüme , Mäntel , aus
feinsten Friedensstoffeu , zu
bekannt billigen Preisen . *

/trheitsmsrkt

Sletllernniehot « -

Arbeiter , 32 Jahre , led
kräftig , intelligent , laugsi
riger Parteigenosse , su
Stellung gleich welcher A
Gefl . Offerten unter „Es
Vorwärts , Ackerstratze 174

Perfekter Schraubendreher
zum Ausprobieren von Mo-
schiircn gesucht . Arno Rein .

imnsruherstr . 3.Salensee ,

Plätterinnen auf « » pp .
kragen und Manschetten bei
hohem Lohn und daurrnder
Beschäftigung per sofort ge»
sucht. Sereenwäs - befabrik
Felir Iablonka . Setltgsarist -
svotze 12. IM *
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